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Deutſchland. 


Berlin, 21. Juni. Die Yacht „Meteor“, 
mit dem Kaiſer und der Kaiſerin an Bord, 
paſſirte, wie aus Friedrichsort gemeldet wird, 
geſtern 3 Uhr 40 Minuten Nachmittags als Erſte 
das in Höhe von Friedrichsort liegende Ziel; 
4 Uhr 10 Minuten folgte die Pacht „Varuna“. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden von den 
Paſſagieren des Begleitdampfers des Norddeut⸗ 
ſchen Regattavereins lebhaft begrüßt. 

Ueber die kaiſerliche Renn⸗acht „Meteor“ 
ſchreibt die „Nordoſtſee⸗Ztg.“: Die Form der 
Yacht iſt geradezu entzückend. Das Vorſchiff iſt 
fein ausgezogen, wie bei „Vineta“, das Hinter⸗ 
ſchiff endigt in einem vorzüglich fein ausſehen⸗ 
den Spiegel. Die Abmeſſungen ſind ungefähr: 
Länge in der Waſſerlinie 27 Meter, Länge über 
Deck 39 Meter, Ueberhang vorn 4,60 Meter, 
Ueberhang achtern 7,60 Meter, Breite an Deck 
7,60 Meter, Breite in der Waſſerlinie 7,45 Meter, 
Tiefgang 5,1 Meter. Die Bauausführung iſt 
dieſelbe wie bei „Britannia“, „Valkyrie“ und 
„Vineta“. Spanten, Bodenwrangen und Decks⸗ 
balken ſind aus Stahl, aber nicht verzinkt. Die 
Spanten ſtehen ca. 580 Meter entfernt und ſind 
mit Reversſpanten, die abwechſelnd über die 
Kimm und zum Raumſpringer gehen, verſtärkt. 
Wo die Schotten der Einrichtung nach ſich befin⸗ 
den, ſind Rahmenſpanten von 300 Millimeter 
breiten Erleichterungslöchern vorgeſehen. Die 
Decksbalken auf jedem zweiten Spant ſind mit 
dem gewöhnlichen durchlochten Seitenſpringer und 
den diagonalen Decksbändern gebunden. Das 
Spantennetz iſt beplattet mit einem durchlochten 
7 Millimeter ſtarken Scheergang und einem 
Längsband, welches vom Spiegel bis zum Vor⸗ 
ſteven, recht über der Kimm, läuft. Scheergang 
und Längsband der Kimm ſind durch diagonale 
Bänder verbunden, außerdem läuft vom Kimm⸗ 
band von hinten und vorn ein Band nad) unten 


den laſſen, bei den nächſten allgemeinen Wahlen 
eine Kandidatur zum Reichstage anzunehmen. 
Graf Caprivi nimmt an der Entwickelung der 
politiſchen Dinge auch ſeit ſeinem Ausſcheiden 
aus dem aktiven Dienſt lebhafteſten Antheil. 

— Der Handelsminiſter hat an die zu⸗ 
ſtändigen Handelskammern eine Anfrage gerichtet, 
ob ſie eine Ausdehnung des Veredelungsverkehrs 
für Rohſeide, die zum Buntfärben nach Frank⸗ 
reich geht, befürworten; außerdem ſind die 


über die von der Schweiz in Kraft geſetzten 
neuen Beſtimmungen über die Verzollung von 
Halbſeidefabrikaten zu äußern. 


— Der Delegirtentag der nationaleliberalen 
Partei iſt nunmehr endgültig auf den 3. und 4. 
Oktober anberaumt. Er findet in Berlin ſtatt. 


— Die zweite Zuſammenkunft des preußiſchen 
Städtetages findet in Berlin am 29. und 30. 
September d. Is. in den Feſträumen des Rath⸗ 
hauſes ſtatt, woſelbſt auch den Theilnehmern 
eine Erquickung gereicht werden wird. Die 
Stadt Berlin hat bei dieſer Gelegenheit vorge- 
ſchlagen, das Stimmrecht zu regeln. Zugelaſſen 
werden alle preußiſchen Städte von mindeſtens 
25 000 Seelen. Dieſe bis zu den Städten mit 
50 000 Seelen haben je 1 Stimme, die bis 
100 000 Seelen 2 Stimmen, für jedes weitere 
100 000 tritt je 1 Stimme hinzu. Berlin, das 
hiernach immer noch 17 Stimmen verlangen 
könnte, will ſich, um auch den Schein einer 
Majoriſirung zu vermeiden, mit 9 Stimmen be⸗ 
gnügen. Die Abſtimmung erfolgt nach einfacher 
Mehrheit. Stenonraphen werden zu den Ver⸗ 
handlungen zugezogen, die je nach Lage des 
Falles öffentlich oder vertraulich ſtattfinden. 
Jede Stadt trägt ihre Koſten ſelber. 


— Von gut unterrichteter Seite wird be⸗ 
ſtätigt, daß von den fremden Botſchaftern in 


bis mittſchiffs zum inneren Kiel. Sämtliche] Nouſtantinopel Schritte gethan werden, um den 
Platten reift Binder find verzinkt. Ho ziel, Unruhen auf Kreta ein Ende zu machen. Die 


Baſis der Verhandlungen ſoll bilden: ſofortige 
Nied rlegung der Waffen, Wiederherſtellung des 
Vertrages von Chalappa, baldige Einberufung 
der Nationalverſammlung, welcher Vorſchläge 
über die Einführung einer Autonomie auf Kreta 
nach dem Muſter derjenigen auf Samos zu 
unterbreiten ſind. Außerdem ſoll nach allgemeiner 
Amneſtie verlangt werden. Seitens Deutſchlands 
werden alle gemeinſamen Schritte in kräftigſter 
Weiſe unterſtützt. 

— Die Meldung der Brüſſeler „Reform“, der 
zufolge Deutſchland wegen Beraubung deutſcher 
Karawanen Beſchwerde erhoben und Schadenerſatz 
verlangt hat, iſt richtig. Führer arabiſcher, aus 
dem deutſchen Schutzgebiete kommender, nach dem 
Kongoſtagte handeltreibender Karawanen ſind vor 
etwa Jahresfriſt von Beamten des Kongoſtaates 
zurückgehalten, gefangen geſetzt und ihrer Güter, 
namentlich des Elfenbeins beraubt worden. Als 
Vorwand wird angegeben, daß die Araber mit 
den aufſtändiſchen Eingeborenen in Verbindung 
geſtanden hätten, was ſich nach den deutſchen 
Erhebungen als völlig aus der Luft gegriffen 
herausgeſtellt hat. Die betreffenden Araber, die 


Vor⸗ und Hinterſteven ſind Teakholz, die Beplan⸗ 
kung bis etwas über die Kimm iſt amerikaniſches 
Ulmenholz, von da ab bis oben an Deck Yellow 
Pine. Der Kiel hat ein Gewicht von 90 Tons 
und iſt in einem Stück gegoſſen und durch ein 
Syſtem vou Deltametallbolzen an dem inneren 
Kiel befeſtigt. Es läuft eine Reihe in der 
Mittellinie vertikal, dann von jeder Seite des 
Kieles ſich kreuzende ſchräge Bolzen nach innen. 
Der Bleiklotz iſt ſehr kurz, höchſtens 6 Meter 
lang, uber außerordentlich dick, und zwar iſt die 
Dicke oben die gleiche wie die Dicke an der Sohle, 
die Höhe beträgt ca. 2 Meter. Der Maſt iſt 
nahezu 30 Meter lang, die Stenge und Gaffel 
ſind 15 Meter lang. der runde ſtählerne hohle 
Großbaum 33 Meter. Der Klüverbaum iſt 12 
Meter lang, davon etwa 7,5 Meter außenbords. 
Alle Einrichtungen unter Deck ſind möglichſt leicht 
und von großer Einfachheit. Das Vockslogis iſt 
groß und geräumig und vermag 40 Mann zu 
beherbergen, daran ſchließt ſich an Backoord die 
Pantry und an Steuerbord die Kajüte der Skip⸗ 
pers. Der Hauptſalon, ungefähr 7,5 Meter im 
Geviert meſſend, befindet ſich in der Mitte der | ber it hat 1 1 
acht, und nach achtern ſchließen ſich noch dreiſſpäter an die Küſte zurückkamen, haben bei den 
kleinere Kajüten und ganz hinten die übliche Behörden des deutſchen Schutzgebietes Klage er⸗ 
Damenkajüte an. Die Geſamt⸗Segelfläche des hoben und die Unterſuchung hierüber iſt vom 
„Meteor“ wird mit etwa 12 240 Quadratfuß Gouverneur von Wiſſmann mit großer Energie 
(1137 Quadratmeter) angegeben. Plates an „ 2 01 he 
ei ; Blattes zutrifft, der deutſche Geſandte habe mi 
Das ſehr herzlich abgefaßte Hand- Kündigung des Kongovertrages gedroht, vermögen 
ſchreiben des Kaiſers an den Prinzregenten wir icht b Allerdi ber (8 
Luitpold von Baiern ift, wie die „Augsb. Abendztg.“ ſcht e d Au betrachten daß ie 
nachträglich erfährt, durch den Oberſt und Kom⸗ kurz oder lang dahin kommen wird, wenn das 
mandeur des eee e zu Fuß von pß'kerrechtswidrige Benehmen der Beamten des 
Kalkſtein überbracht worden. Kongoftaates von der Zentralbehörde nicht unter⸗ 
— Nach Angabe eines hieſigen Blattes ſoll] drückt wird, ſei es, daß dieſe zu machtlos iſt 
der kürzlich an die preußiihen Beamten ge=|oder daß fie die Räubereien ihrer Beamten nicht 
richtete Miniſterialerlaß, wodurch ihnen die Be⸗ hindern will. Diejenigen, die ſeiner Zeit die 
theiligung an Agitationen gegen die Durchfüh⸗ Gründung des Kongoſtaates ermöglichten, haben 
rung der Regierungspolitik unterſagt wird, auch jedenfalls jetzt ſchon allen Anlaß, das damals 
von Reichs wegen an die Reichsbeamten ergangen | gezeigte Vertrauen auf das tiefſte zu bedauern. 
fein. Ju Berlin wenigſtens ſei er bei allen 


Reichsämtern den Beamten vorgelegt und die 
schriftliche Beſtätigung der Kenntnißnahme ver⸗ 
langt worden. 


— In den Kreiſen der Freunde des zweiten 
deutſchen Reichskanzlers, des Grafen Caprivi, ſo 
ſchreibt die „Mil. Polit. Korr., giebt man ſich 


Oeſterreich⸗Uugarn. 
Peſt, 20. Jun. In der heutigen Schluß⸗ 
ſitzung der öſterreichiſchen Delegation wurden 
nach Erledigung von Petitionen ſämtliche Vor⸗ 
lagen in dritter Leſung angenommen. Der 
Miniſter des Aeußeren, Graf Goluchowpski, 


bricht Miethe“ zum Geſetz erhoben werde“. — 
Betrachten wir uns die heutige Rechtslage 


Mittheilungen aus dem 


nog dieſes Gebietes, ſo wird das neue Geſetz für 
Grundbeſitz. 7 Theile Deutſchlands überhaupt kei 
33 mit ra DE DRG wo 

1 f 5 die Rechtsnormen des Code Napoleon gültig 

Kauf b richt nicht Miethe | find, beſteht bereits ſeit langem die Einrichtung, 
Eine der gravirendſten Verändernugen, daß Kauf die Mlethe nicht bricht. Es muß in 


welche die zweite Faſſung des Entwurfs eines 
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs gegenüber der 
erſten erfahren hat, iſt die Feſtlegung des 
Miethsverhältniſſes bei dem Verkauf unbeweg⸗ 
licher Objekte nach dem Grundſatze „Kauf bricht 
nicht Miethe“. Man iſt hier von dem ſtrengen 
Dogmatismus des römiſchen Rechts, welches den 
Grundſatz „Kauf bricht Miethe“ mit ſtrengſter 
Konſequenz einführte und aufrecht erhielt, ein 
für allemal abgewichen und hat den liberalen e f ti 
Anſchauungen der Neuzeit, nach welchen der äußerung des Miethobjektes erliſcht. Die 
Miether als „wirthſchaftlich Schwächerer“ übrigen Staaten Deutſchlands, darunter Baiern 
definitiv geſchützt werden muß, Raum gegeben. und Sachſen, ſchlugen den Mittelweg ein, indem 
Es iſt nun die Frage, wird dieſe Geſetzes⸗ fie Kauf und Miethe brechen laſſen, dem Er⸗ 
beſtimmung für den ſtädtiſchen Haus⸗ und werber aber eine geſetzlich beſtimmte Kündigungs⸗ 
Grundbeſitz von nennenswerthem Einfluß ſein; friſt vorſchreiben. Es läßt ſich nicht verkennen, 
wenn ja, iſt dieſer Einfluß ſchädlicher oder daß dieſes letztere Verhältniß den Miether unter 
nützlicher Art? Umſtänden in eine recht ſchwierige Lage bringen 
Bereits im Jahre 1888, als der erſte Ent⸗ konnte, ohne für den reellen, ftabilen Hausbeſitz 
wurf des Geſetzbuches erſchien, bot ſich für die irgendwie einen nennenswerthen Vortheil in ſich 
ließen. Es war der unlauteren Spekulation, 
Stellung zu nehmen. Es hatte in einzelnen dem Druck auf die Miether, die auf ein dauern⸗ 
Theilen der Preſſe eine ziemliche Aufregung ver⸗ des Verhältniß mit ihrer Exiſtenz angewieſen 
urfacht, daß der erſte Entwurf den Grundſatz waren, freie Hand gelaſſen. Namenklich im 
„Kauf bricht Miethe“ mit aller Strenge ein⸗ Handel und Gewerbsleben zeitigte der Grundſatz 
führen wollte. Man motivirte dies damals mit „Kauf bricht Miethe“ zuweilen recht bedauerliche 
der Behauptung, daß dies im Intereſſe der Vorkommniſſe, die nur zur Zerſetzung unſeres 
Grundbeſitzer liege. Um die mannigfachen Aus⸗ wirthſchaftlichen Lebens beitragen konnten. Es 
fälle ſtärkſter Art, die daraus für die Haus⸗ baute z. B. ein Spekulant in einer guten 
beſitzer hervorgingen, abzuwehren, faßte der Gegend, die erſt neu für den Verkehr erſchloſſen 
. der Haus⸗ und ſtädtiſchen war, ein Haus mit einem Geſchäftslokal. 
rundbeſitzervereine Deutſchlands auf dem Sagen wir, ein Bäcker miethete daſſelbe, richtete 
Erfurter Verbandstage eine Reſolution, welche es mit ſeinen Mitteln ein und begann das 
klar und bündig beſagte, „daß der ſtädtiſche Geſchäft. Die Gegend wurde ſchnell ſtark be⸗ 
Haus⸗ und Grundbeſitz kein Intereſſe daran wohnt, und das Unternehmen zeigte ſich als 
habe, daß der von dem Entwuf des bürgerlichen lukrativ. Darauf hatte der Spekulant gewart 
Geſetzbuches angenommene Grundſatz 


dieſem Falle allerdings ein ſchriftlicher Mieth⸗ 
vertrag vorliegen, und der Miether muß nach⸗ 
weiſen können, daß das Miethsverhältniß ſchon 
vor dem Kaufe beſtanden hat. Anderenfalls 
ſteht dem Käufer das Recht zu, ihm mit der 
ortsüblichen Friſt zu kündigen. Aehnlich ver⸗ 
hält es ſich in dem Geltungsbereich des all⸗ 
gemeinen preußiſchen Landrechts, welches nur die 
Ausnahme macht, daß jeder Vertrag im Falle 
einer nothwendig werdenden gerichtlichen Ver⸗ 


Stettine 
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der Hoffnung hin, derſelbe werde ſich bereit fin- ſprach der Delegation den Dank und die An⸗ 


Handelskammern erſucht worden, ſich gutachtlich 


machen. 
Präſident ein dreifaches Hoch auf Kaiſer Franz 
Joſef aus, in das die Verſammlung begeiſtert 


kiſchen Botſchaft beim Au wärtigen Amt wurde 
Ofen) die türkiſche Moſchee behördlich geſperrt. 


Bazille gemachten Vorwurf, er habe ſich mit ſei⸗ 


ſetzt, zurück, und erklärt weiter: obgleich er per⸗ 
fönlich 


Abhandlungen ausgeführt, daß nach der Beſeiti⸗ 


von dem jetzigen Miniſterium angenommene Kom⸗ 


dieſe 


Namen der Vereinigten Staaten ebeufalls Vor⸗ 


„Kauf Er bietet jetzt das Haus zu einem guten Pre.“ Ein Gewinn aber, der auf Nichtbeachtung der betreffen. — Der Vermiether wird durch die Ver⸗ 


Montag, 22. Zuni 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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anzuſchließen. Deshalb verlangt die Regierung, 
erkennung des Kaiſers für die patriotiſche Opfer⸗ daß 
willigkeit aus und dankte hierauf im Namen der 
gemeinſamen Regierung für das vertrauensvolle 
Entgegenkommen der Delegirten. Präſident 
Frhr. v. Chlumecky erklärte in der Schlußrede, 
die Delegation habe aus den erhebenden Worten 


des Kaiſers, und ſein Zuſammentritt hängt 
die Kammer den Geſetzentwurf annehme. jedesmal von einem beſonderen kaiſerlichen Be⸗ 
(Zuſtimmung.) Die bloße Einbringung der gegen=|fehl ab. An dem Miniſterkonſeil nehmen Theil: 
wärtigen Vorlage habe ſchon die Zuſtimmung falle Miniſter und diejenigen Hauptverwaltenden, 
der Vereinigten Staaten geſichert, und dieſes erſtef welche die Rechte eines Miniſters beſitzen, alſo 
durch die Macht der Verhältniſſe herbei⸗ im Miniſterkomitee Stimme haben, und die⸗ 
geführte Reſultat dürfe nicht das einzige bleiben. jenigen Perſonen, welche der Kaiſer jedesmal 
des Kaiſers und aus den ausgezeichneten Dar⸗ Es jet natürlich, daß Frankreich in dem Augen⸗ nach ſeinem Dafürhalten zu der betreffenden 
ſtellungen des Grafen Goluchowski neue blicke, wo Madagaskar einen Werth für das⸗ Sitzung beruft. Einen genau umſchriebenen 
Friedenszuverſicht geſchafft. Redner betonte, daß ſelbe erlange, für fein Budget und feinen Handel Thätigkeitskreis hat der faſt nie zuſammentretende 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Wehrkraft Schritt für ein gerechtes Aequivalent für die gebrachten] Miniſterkonſeil nicht; in demſelben können eben 
Schritt vorwärts gehe, wobei allerdings der Be⸗ Opfer beanſpruche. „Wir wollen nicht daran falle diejenigen Fragen zur Erörterung gelangen, 
völkerung nicht unweſentliche Opfer auferlegt zweifeln“, fügte der Miniſter hinzu, „daß die denen der Zar eine außerordentliche Wichtigkeit 
würden, er wünſcht, die europälſchen Verhältniſſe relativ ſekundären politiſchen Fragen, welche noch beilegt. 

möchten es ermöglichen, daß den immer wachſen⸗ vorhanden ſind, wenn wir ſie ſo betrachten, ſich 
den Heereslaſten einmal ein Ziel geſetzt werde. ſchuell löſen laſſen.“ (Lebhafter Beifall.) 
(Beifall.) Der Präſident gab ſodann Die Kammer nimmt hierauf ohne beſondere Ab⸗ 
dem Wunſche Ausdruck, es möge dem ſtimmung den einzigen Artikel des Geſetzentwurfes 
Grafen Goluchowski gelingen, dem be⸗ an. Denechan verlangt, daß die Sklaverei auf 
dauerlichen Wettkampfe, der auf aller⸗ Madagaskar ſofort abgeſchafft werde. Miniſter⸗ 
dings friedlichem aber nicht minder empfindlichem präſident Meline konſtatirt, daß Jedermann für 
Gebiete mit Bezug auf den künſtlichen die Abſchaffung der Sklaverei ſei, daß aber bis 
Schutz wirthſchaftlicher Intereſſen in neuerer Zeit zur völligen Beſeitigung derſelben ein Ueber⸗ 
mit erhöhter Kraft geführt werde, ein Ende zu gangszuſtand nothwendig ſei. Die Madagaskar⸗ 
(Beifall.) Zum Schluß brachte der Vorlage in ihrer Geſamtheit gelangt hierauf mit 
329 gegen 82 Stimmen zur Annahme. 

Paris, 20. Juni. Deputirtenkammer. 
Bei der fortgeſetzten Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, nich welchem Madagaskar zur franzö⸗ 
ſiſchen Kolonie erklärt wird, ſprach ſich Bazille 
in der Sonder⸗Ausſtellung des Budavar (in n den Geſetzentwurf aus und erinnerte den 

kiniſter des Aeußern Hanotaux daran, daß er, 
ehe er Miniſter wurde, auf die Unzuträglichkeiten 
der Annexion Madagaskars hingewieſen habe. 
Miniſter Hanotaux ergriff hierauf das Wort. 

Paris, 20. Juni. Der Miniſterpräſident 
Meline empfing heute den Staatsſekretär der 
Transvaal⸗Republik v. Boeſchoten, welcher die 
Genugthuung ſeiner Regierung über die zwiſchen 
Transvaal und Frankreich beſtehenden und ſich 
immer mehr ausbreitenden Handels- und Freund⸗ 
ſchaftsbeziehungen zum Ausdruck brachte. 


Rumänien. 

Bukareſt, 21. Juni. Die offtziöſe „Vringa 
Nationale“ kündigt die baldige Anſchaffung eines 
neuen Infanteriegewehrs an, da die Unbrauchbar⸗ 
keit des jetzigen rumäniſchen Armeegewehrs kon⸗ 
ſtatirt iſt. 

Türkei. 


Konftantinopel, 21. Juni. Geſtern fand 
eine lange Konferenz der Botſchafter wegen 
Kreta ſtatt, worauf der Vertreter Oeſterreichs 
ſich zur Pforte begab. Wie verlautet, hat 
Letzterer energiſch die ſofortige Einführung der 
bekannten Reformen in Kreta verlangt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 22. Juni. Dem Gemeinde-Vor⸗ 
ſteher zu Finkenwalde, Herrn Müller, iſt 
aus dem Geh. Zivil⸗Kabinet des Kaiſers folgen⸗ 
des Schreiben zugegangen: 

Potsdam, den 18. Juni 1896. 

Auf die Immediateingabe vom 31. v. M. 
theile ich der Gemeindevertretung im Allerhöchſten 
Auftrage ergebenſt mit, daß Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König Allerhöchſt ſich über die 
ſeitens der Gemeinde Finkenwalde veranſtaltete 
Feier zur Erinnerung an die vor 75 Jahren er⸗ 
folgte Pflanzung der dortigen Prinzeneiche durch 
ſtönig Friedrich Wilhelm IV. und Kaiſer Wil⸗ 
heim den Großen herzlich gefreut und die 
photographiſche Abbildung der Prinzeneiche nebſt 


einſtimmte. 


Peſt, 21. Juni. Auf Einſchreiten der tür⸗ 


Frankreich. 


Paris, 20. Juni. Deputirtenkammer. Mi⸗ 
niſter des Aeußeren Hanotaux weiſt den ihm von 


nen früheren Anſchauungen in Widerſpruch ge⸗ 


einem Protektorat dem Vorzug gegeben 
habe, habe er ſeit dem März d. J. mehrfach in 


gung des Protektorats ſeitens des Miniſteriums 4 
Vourgeois er dringend wünſche, daß die neue, Spanien und Portugal. 
Madrid, 20. Juni. Im Senat fand eine 


bination Erfolg habe. Er habe die Aunexion][(ängere Debatte ſtatt über die bezüglich des 


aus Nothwendigkeit, nicht aus Freier Wahl an⸗ Duells zwiſchen Martinez Campos und Borrero einem Zweig derſelben huldvollſt entgegen⸗ 
genommen, und. habe. feine perſönlichen An⸗ von dem oberſten Gerichtshof getroffene Ent⸗ genommen haben. 
ſchauungen dem Wohle des Staates geopfert, ſcheidung. Die Mitglieder der liberalen Partei Seine Majeſtät laſſen der Gemeinde⸗ 


weil es keinen anderen Ausweg bei dieſer Sach⸗ 
lage gäbe. Der frühere Miniſter des Aeußern, 
Berthelot, ſagte, Madagaskar ſei eine franzöſiſche 
Beſitzung. In dieſen entſcheidenden Worten liege 
die Annexion; das Protektorat ſei zu Ende ge⸗ 
weſen, als die Königin von Madagaskar die ein⸗ 
ſeitige Erklärung unterzeichnete, in welcher ſie 
die Beſitzergreifung ſeitens Frankreichs anzuerken⸗ der Metallfabrik von Putilow unv der Newski⸗ 
nen erklärt. Dieſe neue Lage mußte unvermeid⸗ Baumwollſpinnerei find ausſtändiſch. Sie fordern 
liche diplomatiſche Konſequenzen nach ſich ziehen. Herabſetzung der Arbeitszeit und Lohn für die 
Frankreich habe am 11. Februar den Mächten] durch die Krönung veranlaßten Feiertage. In! 
definitive Beſitzergreifung mitgetheilt. Ganzen feiern 6000 Mann. Ihre Haltung iſt 
Die Mehrzahl der Mächte hätte den ruhig. Kein ernſter Zwiſchenfall iſt vorgekommen, 
Empfang dieſer Mittheilung beſtätigt, an⸗ doch erfolgten weitere Verhaftungen. Auch in 
dere hätten von der Beſitzergreifung Akt ge⸗ Moskau ſind theilweiſe Ausſtände ausgebrochen. 
nommen. Der engliſche Premierminiſter Marquis Petersburg, 20. Juni. Durch kaiſerlichen 
Salisbury hätte erklärt, er halte bis zum lkas wird zur Erinnerung an die Krönung in 
Empfang des Wortlautes des Vertrags die be-⸗[Moskau eine Medaille geſtiftet. Das Recht, dieſe 
ſtehenden Rechte Englands aufrecht. Der Staats⸗[ Medaille zu tragen, haben alle Zivil⸗ und 
ſekretär der Vereinigten Staaten Olney habe im Militärbeamten, welche ſich während der 
Krönungsfeierlichkeiten in Moskau befanden, 
ferner alle diejenigen, welche der Krönung als 
Vertreter beiwohnten, und diejenigen, welche an 
den Vorbereitungsarbeiten betheiligt waren. Di 
Medaille beſteht aus Silber und wird am hell⸗ 
blauen Bande des Andreas⸗Ordens getragen. 
Moskau, 21. Juni. Die traurige Cho⸗ 
dinka⸗Kataſtrophe nimmt noch immer faſt das 
ausſchließliche Intereſſe des Zaren in Anſpruch. 
Derſelbe verlangt, daß die volle Wahrheit er⸗ 
mittelt wird, iſt mit dem bisherigen Gang dei 
Uunterſuchung nicht recht zufrieden und wird des: 
halb eventuell die endgültige Entſcheidung in 
dieſer Angelegenheit nicht dem Miniſterkomitee 
überweiſen, ſondern unter ſeinem eigenen Prä⸗ 
ſidium den ſogenannten „Miniſterkonſeil“ ver⸗ 
ſammeln, — eine ungewöhnliche Maßregel. Das 


ſprachen ſich abfällig über die Haltung der Re⸗ 
gierung in dieſer Angelegenheit aus und er⸗ 
klärten, ſie würden gegen die Indemnitätsvorlage 
ſtimmen. 


vertretung für dieſen Ausdruck loyaler Ge⸗ 
ſinnung beſtens danken und zugleich mittheilen, 
daß Allerhöchſtdieſelben die Aufbewahrung der 
Photographie im Hohenzollern⸗Muſeum zu be⸗ 
fehlen geruht haben. 
Der Geheime Kabinets⸗Rath 
Wirkl. Geh. Rath 
von Lucanus. 

— Die Yacht „Kommodore“ des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, welche 
bei der diesjährigen Segel⸗Regatta des Stettiner 
Hachtklub am 5. Juli vor Swinemünde den 
Kaiſerpreis zu vertheidigen hat, errang am Sonn⸗ 
abend bei der Kaiſerregatta in Kiel in Klaſſe 3a 
den erſten Preis. 

* Auf ſchreckliche Weiſe verunglückte 
geſtern Nachmittag auf der Fahrt nach Podejuch 
der 20 Jahre alte Handlungsgehülfe Hermann 
Detibarn, ein Sohn des Kaſtellaus im hieſigen 
Hauptpoſtamt. Der junge Mann benutzte den um 
10 Uhr 30 Minuten von hier abgehenden Zug 
und zwar nahm er mit einem gleichaltrigen Ge⸗ 
fährten zuſammen in dem Oberabtheil eines 
Etagenwagens Platz. Ungeachtet der in jedem 
Wagen angebrachten Warnungsplakate lehnte D. 
ſich wiederholt mit dem ganzen Oberkörper zum 
Fenster hinaus, ſodaß ein in derſelben Abthei⸗ 
lung ſitzender Berliner es gerathen fand, ihn auf 
das Gefahrvolle ſeines Thuns aufmerkſam zu 
machen. Da auch dieſe mehrfach wiederholte 
Warnung nichts fruchtete, ſo ließ man den etwas 
ausgelaſſenen jungen Mann ſchließlich gewähren. 
Pötzlich ſahen die Mitreiſenden zu ihrem 
Schrecken den waghalſigen Fahrgaſt, der ſich 
eben wieder hinauslehnte, durch die Fenſter⸗ 
öffnung ſtürzen, wobei die als Sicherung an⸗ 
gebrachte hölzerne Querſtange zerbrach. D. war 


Nuß land. 
Petersburg, 19. Juni. Auch die Arbeiter 


behalte, gemacht. Es ſeien Verhandlungen ein⸗ 
geleitet worden und auf Verlangen des Staats⸗ 
ſekretärs Oeney habe der damalige Miniſter 
Bourgeois erwidert, der Vertrag der Vereinigten 
Staaten mit Madagaskar vom Jahre 1881 ſei 
unvereinbar mit dem neuen Stande der Dinge; 
die amerikaniſchen Bürger würden auf Madagas⸗ 
kar die Vortheile der zwiſchen Frankreich und 
den Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Verträge 
genießen. Das neue Kabinett habe eine Ehre 
darin geſucht, in der auswärtigen Politik die 
Kontinuität der Auſichten und der Pläne zu 
ſichern; es habe, um die bereits erreichten Re⸗ 
fultate nicht wieder aufzugeben, nicht auf die Form 
des Protektorats zurückkommen können, welches der 
Form und dem Weſen nach mit Rückſicht auf die 


Mächte durch ſucceſſive Notifikationen zerſtört] Juſtitut des „Miniſterkonſeils“ iſt durch das Ge⸗ mit dem Kopf an einem Bogen der 
worden ſei. Einen anderen Beweggrund, die ſetz vom 12. November 1861 geſchaffen, um „ein kleinen Reglitzbrücke aufgeſchlagen und 
Annexion zu nuterſtützen, hätten die Verhand⸗allgemeines Syſtem und die Einheit der Thätig⸗ herausgeriſſen worden, der eutſeelte Körper 
(ungen mit England gebildet, welches fi in keit aller Miniſterien und Hauptverwaltungen des Unglücklichen wurde neben den Schienen 


Ermangelung der Annexion weigerte, ſich den 
Anſichten Frankreichs bezüglich der Zolltarife 


mit der Angabe an Bäcker aus, daß ſich ein 
lukratives Geſchäft ihres Gewerbes darin be- 
findet, in das ſie nach Ablauf der geſetzlichen 
Kündigungsfriſt ſofort eintreten könnten. Der 
mehrjährige Kontrakt, den er mit dem erſten 
Miether ſchloß, kümmert ihn ja bei einem Ver⸗ 
kauf nicht mehr. Es iſt ſelbſtredend, daß ſich Einſchnitt wird das neue Geſetz aber nach einer 
für derartige Gelegenheiten bald Käufer finden. anderen Seite kaum zeitigen. — Zu berückſichtigen 
Das Reſultat iſt: der Spekulant erhält einen ſiſt für jeden einzelnen Fall, daß das Geſetz 
horrenden Preis, der erſte Miether, der vielleicht eveutuell durch die vertragliche Beſtimmung ge⸗ 
ſein Vermögen in die Einrichtung und Inbetrieb⸗ ändert werden kann, daß der Kontrakt bei 
ſetzung des Geſchäfts ſteckte, muß dies aufgeben | eiwaigem Verkaufe des Objekts erloſchen iſt oder 
und ausziehen. Eine Exiſtenz iſt ruinirt, die mit beſtimmter Friſt aufzukündigen iſt. Dies 
Unreellität triumphirt in dieſem Falle, wie in iſt jedenfalls ſehr günſtig, um zu vermeiden, 
ſo vielen, über ehrliche Arbeit und Mühe. daß das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet 
Beugt andererſeits der erſte Miether dieſem werde; denn es kann doch vereinzelt vorkommen, 
Reſultate vor und kauft das Haus ſelber, ſo daß die Beſtimmung „Kauf bricht nicht Miethe“ 
kann er ſicher ſein, daß er einen Preis dafür für beide Theile Schaden mit ſich bringt. Jeden⸗ 
zahlen muß, der ihm in ſeinem Beſitz eine un⸗ falls wird kein Miether eine derartige Beſtim⸗ 
erträgliche Laſt aufbürdet und ſeine Exiſtenz mung unterſchreiben, der durch dieſelbe in Gefahr 
ebenfalls in Frage ſtellt. Daher kommt es denn kommen könnte. Andererſeits wird kein Ver⸗ 
auch, daß in vielen Städten Handel⸗ und miether auf dieſelbe beſtehen, dem nur an 
Gewerbetreibende das Haus, in welchem fie ihr einer gefunden, natürlichen Verwerthung ſeines 
Geſchäft betreiben, zwar als Eigenthum beſitzen, Beſitzes liegt. f 
daß ſie aber ſehr oft noch vom Verdienſt ihres Im Einzelnen wird ſich das rechtliche Ver⸗ 
Geſchäfts daran zuſetzen. Sie ſind lediglich hältuiß zwiſchen Vermiether und Miether nach 
darum Hausbeſitzer geworden, um einem plötz⸗ Inkrafttreten des Geſetzes folgendermaßen ſtellen: 
lichen Verdrängtwerden aus ihrem Geſchäfts⸗ Der Käufer eines Hauſes oder Grundſtüicks muß 
lokal vorzubeugen. — Daß derartige Erſchei⸗ das Beſtehen des Miethsvertrages dann aner⸗ 
nungen, die noch mit mannigfachen Neben⸗ kennen und übernimmt die Rechte und Pflichten 
wirkungen, zuweilen auch in anderer Form deſſelben mit dem Kaufe, wenn ihm das Mieth⸗ 
auftreten, nur zu bedauern ſind, wird jeder verhältniß bei Abſchluß der Uebernahme erkenn⸗ 
rechtlich Denkende zugeben, und iſt es des⸗ bar geweſen iſt, d. h. wenn das Miethobjekt dem 
halb durchaus nicht zu beklagen, wenn den⸗ Miether überlaſſen war. Die Eintragung de⸗ 
ſelben durch das neue bürgerliche Geſetzbuch Miethsrechtes im Grundbuche findet nicht ſtatt. 


aufrecht zu erhalten“. Der Miniſterkonſeil ver⸗ 
ſammelt ſich unter dem perſönlichen Präſidium 


liegend gefunden und am Abend mittels Trag⸗ 
korbes fortgebracht, um hier in der Leichenhalle 


äußerung des Miethobjektes von ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nicht völlig frei, er haftet vielmehr 
als Bürge für den etwaigen Schaden, der für 
den Miether aus einer Nichterfüllung des Ver⸗ 
trages ſeitens des neuen Eigenthümers hervor⸗ 
gehen kann. Von dieſer Haftbarkeit wird der 
Vermiether erſt frei, wenn der Miether das Ver⸗ 
hältniß dem neuen Eigner zum erſten zuläſſigen 
Termin nicht kündigt. Vollſtändig frei läßt der 
Entwurf die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen 
Miether, Erwerber und Vermiether bei Subhaſta⸗ 
tion des Grundſtücks. Die Regelung dieſer 
Frage iſt dem Geſetze betreffend Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in das unbewegliche Vermögen vorbe⸗ 
halten. Gegenwärtig herrſcht wohl in den 
meiſten Rechtsgebieten der Grundſatz, daß ein 
Zwangsverkauf jede Art von Miethverträgen 
aufhebt und nür die allgemeinen geſetzlichen 
Kündigungsfriſten in Kraft läßt. Das Für und 
Wider dieſer Rechtsinſtitution läßt ſich zwelfel⸗ 
los am beſten erörtern, wenn hier ebenfalls von 
Seite der Geſetzgebung definitiv einheitliche Vor⸗ 
ſchläge gemacht worden ſind. Im Allgemeinen 
kann man ſich bezüglich des Rechtsgrundſatzes 
„Kauf bricht nicht Miethe“ und der Beſtimmun⸗ 
gen des Entwurfs, nach welchen das Mieths⸗ 
verhältniß durch den Kauf prinzipiell nicht be⸗ 
rührt werden ſoll, dahin reſultiren, daß die Wir⸗ 
kungen dieſer Feſtſetzung nicht nur dem Miether, 
ſondern auch dem Vermiether zu Statten kommen 
werden. Das Vorhandenſein feſter Miethsver⸗ 
hältuiſſe iſt ebenſo für den Werth und die 
etwaige Verkäuflichkeit eines Grundſtückes von 
Einfluß, wie die Sicherung längerer Miethsver⸗ 
träge auf die Miethpreiſe eine Wirkung ausüben 


eingegangenen Verträge, unter Umſtänden jogaı 
auf dem Ruin oder mindeſtens der Schädigung 
anderer Exiſtenzen beruht, iſt auf jeden Fall 
verwerflich, und es iſt nur zu billigen, wenn 
das Geſetz die Möglichkeit ſeiner Erlangung be⸗ 
ſchneidet. — Einen weiteren ſchwerwiegenden 


vorgebeugt wird. Eine Beſchränkung wird Mit der Veräußerung des Grundſtücks tritt der wird. Schaden kann nur die ungeſunde Speku⸗ 
daraus nur für die unreelle Spekulation Erwerber an Stelle des Vermiethers in das lation haben, und mit dieſer hat der ſolide 
hervorgehen. Durch den Abſchluß eines langen Vertragsverhältniß mit allen Rechten und ſtädtiſche Haus⸗ und Grundbeſitz nicht zu rechnen. 


Vertrags mit ſeinen Miethern giebt jeder Beſitzer Pflichten ein. Bezüglich des Miethzinſes iſt die 
ſeinem Haus einen wohlverdienten, auf ſicherer Beſtimmung getroffen, daß etwaige von dem 
Grundlage baſirenden erhöhten Verkaufswerth; erſten Vermiether mit dem Miether getroffene Ver⸗ 
denn die Sicherung der Vermiethung auf längere einbarungen, wie Vorausbezahlung ꝛc. ſoweit 
Zeit wird für den Käufer, der wieder auf gültig ſind, als ſie den Miethzins für das 
dauernden Beſitz rechnet, von hohem Werthe fein. aufe de und das folgende Kalendervierteljahr 


(D. Grundeigenth.) 
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des ſtädtiſchen Krankenhauſes Aufnahme zu 
finden. Dem jungen Mann war bei dem 
Anprall der Schädel vollſtändig geſpalten worden, 
ſodaß der Tod zweifellos augenblicklich einge⸗ 
treten iſt. 

— Eine Ermäßigung der Perſonen⸗ 
und Gepäcktarife auf den preußiſchen 
Staatsbahnen ſtrebt der kaufmänniſche Verein zu 
Breslau, der nur ſelbſtſtändige Kaufleute zu 
Mitgliedern zählt, on. Derſelbe hat eine 
Petition an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
gerichtet, in der es heißt, „In Erwägung, daß 
Ungarn, Oeſterreich und Rußland durch Zonen⸗ 
tarife, Dänemark, Holland und Würtemberg 
durch die Ausgabe ganzer und halber Monats⸗ 
karten, Baieen durch Ausgabe 10 tägiger Rück⸗ 
fahrtkarten, Baden durch Ausgabe von Kilometer⸗ 
heften bemüht geweſen ſind, den Bedürfniſſen 
des Verkehrs nach einer Verbilligung der 
Perſonentarife gerecht zu werden, in weiterer 
Erwägung der Zuficherung der königlichen Staats⸗ 
regierung, als Hauptzweck der Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen die erleichterte Pflege der Be⸗ 
ziehungen des Handels und der Induſtrie im 
Auge zu behalten, um das Volk ſteuerkräftiger 
zu machen und in fernerer Erwägung, daß 
unſer erhabener Kaiſer und König die gegen⸗ 
wärtige Zeit als im Zeichen des Verkehrs 
ſtehend bezeichnete, erlaubt ſich der Verein an 
| Euer Excellenz das ehrerbietige Erſuchen zu 
richten 1. baldmöglichſt entweder in Form von 
Kilometerheften oder in ſonſt geeigneter Weiſe 
derart eine Ermäßigung der Perſonentarife 
herbeizuführen, daß der Fahrpreis für alle Züge 
in 1. Klaſſe 6 Pfennig, in 2. Klaſſe 4 Pfennig, 
in 3. Klaſſe 2½ Pfennig und in 4. Klaſſe 1½ 
Pfennig pro Kilometer beträgt, 2. unter Fortfall 
des Freigepäcks die Gepäckfracht auf die Hälfte 
des jetzigen Einheitsſatzes, alſo auf ¼ Pfennig 
pro 10 Kilogramm und Kilometer, herabzuſetzen. 

— Der Zentral⸗Vorſtand des Bundes 
deutſcher Schuhmacher⸗In nungen hat 
in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig den Beſchluß 
gefaßt, eine allgemeine Konferenz von Vertretern 
von Korporationen des Schuhmacher⸗Handwerks 
im Laufe des Monats Juli in Berlin anzube⸗ 
raumen. Der Vorſtand glaubte, da die Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung, welche allgemeines Inter⸗ 
eſſe erregt, vorausſichtlich auch von vielen 
Schuhmachermeiſtern wird beſucht werden, dieſe 
Gelegenheit im Intereſſe des Verbandes nicht 
unbenutzt vorübergehen laſſen zu dürfen und zwar 
um ſo weniger, als dieſe geplante Konferenz 
zugleich dazu dienen ſoll, das Urtheil der Kol⸗ 
legen des Schuhmacherhandwerks über die dem⸗ 
nächſt zur Veröffentlichung gelangende Geſetzes⸗ 
vorlage, betreffend die Organiſation des Hand⸗ 
werks, zu hören. 

— Die auf Grund des $ 80 der Gewerbe⸗ 
Ordnung vom Kultusminiſter erlaſſene Ge⸗ 
bühren ordnung für approbirte 
Aerzte und Zahnärzte tritt am 1. 
Januar 1897 in Kraft. Sie ſetzt für die ein⸗ 
zelnen Arten von berufsmäßigen Leiſtungen eine 
Höchſt⸗ und Mindeſtgrenze der Gebühren feſt, die 
den genannten Aerzten in ſtreitigen Fällen 
mangels einer Vereinbarung zuſtehen. Die 
niedrigſten Sätze gelangen zur Anwendung, wenn 
nachweisbar Unbemittelte oder Armenverbände 
die Verpflichteten ſind. Sie finden ferner An⸗ 
wendung, wenn die Zahlung aus Staatsfonds, 
aus den Mitteln einer milden Stiftung, einer 
Knappſchafts⸗ oder einer Arbeiter⸗Krankenkaſſe 
zu leiſten iſt, ſoweit nicht beſondere Schwierig⸗ 
keiten der ärztlichen Leiſtung, oder das Maß des 
Zeitaufwandes einen höheren Satz rechtfertigen. 
Im Uebrigen iſt die Höhe der Gebühr innerhalb 
der feſtgefetzten Grenzen nach den beſonderen 
Umſtänden des einzelnen Falles, insbeſondere 
nach der Beſchaffenheit und Schwierigkeit der 
Leiſtung, der Vermögenslage des Zahlungs⸗ 
pflichtigen, den örtlichen Verhältuiſſen ꝛc. zu 
bemeſſen. Verrichtungen, für welche die Taxe 
Gebühren nicht auswirft, ſind nach Maßgabe 
derjenigen Sätze, welche für ähnliche Leiſtungen 
gewährt werden, zu vergüten. 

* Geſtern Vormittag gegen 9¼ Uhr ent⸗ 
ſandte die Hauptwache der Feuerwehr einen 
Oberfeuerwehrmann mit zwei Leuten nach den 
Schlächterwieſen, woſelbſt wieder einmal ein 
Moorbrand entſtanden war. Ein zweiter 
Wieſenbrand auf dem Bahnterrain hinter der 
Breslauerſtraße nahm geſtern Nachmittag die 
Thätigkeit der Feuerwehr für mehrere Stunden 
in Anſpruch. Von der Hauptwache wurde gleich 
nach 12 Uhr die Gasſpritze entſandt, welche gegen 
1% Uhr zurückkehrte, die Feuerwehr II blieb da⸗ 
gegen bis 4¾ Uhr auf der Brandſtelle thätig. 

* Mit dem Berliner Sonderzuge trafen 
geſtern 773 Perſonen hier ein, während den von 
hier nach Berlin abgelaſſenen Zug 371 Perſonen 
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benutzten. Nach Podejuch, Finkenwalde und 
Hohenkrug wurden 2462 Sonntagsfahrkarten aus⸗ 
gegeben. 


Drei falſche Zweimarkſtücke wur⸗ 
deu im Laufe des geſtrigen Tages hier angehalten 
und der Polizei überliefert. 
Steckbrieflich verfolgt wegen 
Unterſchlagung wird der 19 Jahre alte Lauf⸗ 
burſche Walter Papke; derſelbe war kürzlich, wie 
bereits gemeldet, mit einer Summe von 2000 
Mark durchgebrannt. 
* Aus einem verſchloſſenen Raume, welcher 

ſich neben dem Orcheſter des Elyhſiametabliſſe⸗ 
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ments befindet, wurde einem Muſiker der 
Theaterkapelle das Mundſtück und Unterſtück 
eine Klarinette geſtohlen. — Ferner wurde 


aus einer im Vorgarten des Hauſes Bellevue⸗ 
ſtraße 40 befindlichen Laube ein Gartenſtuhl mit 
Rohrgeflecht entwendet. 
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Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 20. Juni. Die anhaltende Hitze 
hat in unſerer Gegend ſchon ein Opfer gefordert; 
am Donnerſtag wurde ein Knecht des Bauerhofs⸗ 
beſitzers Bandelow zu Papendorf vom Hitzſchlag 
getroffen, und obwohl ärztliche Hülfe ſchnell 
zur Stelle war, ſtarb der Knecht in wenigen 
Stunden. 

Köslin, 21. Juni. Bei Berathung der 
Bierſteuer war ſeitens des Magiſtrats der An⸗ 
ſicht Ausdruck gegeben, daß die der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung als Mitglieder angehörigen 
Brauereibeſitzer der Berathung und Abſtimmung 
nicht hätten beiwohnen dürfen, da ſie am Aus⸗ 
gang der Berathung ein eigenes Intereſſe hätten. 
In einem an die ſtädtiſchen Behörden 
gerichteten Schreiben theilt der Regierungspräſi⸗ 
dent mit, daß er dieſe Anſicht des Magiſtrats 
für zutreffend hält. 

Zoppot, 19. Juni. Ein ſehr bedauerliches 
Unglück ereignete ſich in der vergangenen Nacht 
in einer hier zur Erholung auweſenden Familie. 
Man fand einen jungen gemüthsleidenden Mann 
in ſeinem Bette mit vollſtändig durchſchnittener 
Kehle. Die in einem Zimmer nebenan ſchlafende 
Wärterin hatte einige leichte Schnittwunden am 
Halſe. Der Vorfall iſt um ſo räthſelhafter, da 
man kein Meſſer gefunden hat. Die Unter 
ſuchung iſt eingeleitet worden. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Thorn, 20. Jun. Gegen den im Juli 


1893 wegen Ermordung des Barons v. d. Goltz 
— derſelbe wurde mit dem Forſtgehülfen Kath 
auf dem Anftand von Wilddieben erſchoſſen — 
zu 
Käthner Anton Kopiſtecki aus Terreſchewo, welcher 


lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilten 
im Oktober 1893 nach Rußland entwichen war 
und vor einigen Monaten von dort ausgeliefert 
worden, iſt nunmehr das Wiederaufnahme⸗ 
verfahren eingeleitet, da der Käthner Malinowski, 
ſein damaliger Mitgenoſſe bei Ausübung der 
Wilddieberei, kurz vor ſeiner Hinrichtung ge⸗ 
ſtanden hat, nicht nur den Forſtgehülfen Kath, 
ſondern auch den Baron v. d. Goltz erſchoſſen 
zu haben. Wah ſcheinlich ſitzt Kopiſteckt ums 
ſchuldig iu Zuchthauſe. Die Sache wird in der 
nächſten Tagung des hieſigen Schwurgerichts zur 
Verhandlung kommen. 

Brüſſel, 19. Juni. Unter großem Zulanfe 
begann geſtern vor dem Brabanter Schwurgericht 
der Prozeß gegen den bisherigen Kaſſirer der 
Brüſſeler Société Generale, des bedeutendſten 
Bankinſtitutes Belgien, De Hennin. Es hatte 
ein gewaltiges Aufſehen im Lande hervorgerufen, 
als man erfuhr, daß derſelbe ſeit Jahren die 
Kaſſe beſtohlen und mehr als 2½ Millionen 
Franks entwendet und in Börſenſpekulationen 
vergeudet hatte. Die Bank beſitzt einen General⸗ 
Gouverneur, zwei Gouverneure, ſechs Direktoren 
— alle mit koloſſalen Gehältern, einen gut be⸗ 
ſoldeten Verwaltungsrath, Kommiſſarien und 
Seltetäre und trotzdem keine ernſte Aufſicht! 
Seit Mai 1881 war Hennin Kaſſirer der Bank 
und genoß das blindeſte Vertrauen. Niemals 
nahm er ſeitdem auch nur einen Tag Urlaub; 
das wurde ihm hoch angerechnet; in Wahrheit 
that es De Hennin nur, um Niemandem einen 
Einblick in die Kaſſenverwaltung zu geſtatten 
und um ſeine Schwindeleien zu verdecken. Die 
gerichtliche Unterſuchung hat ergeben, daß De 
Hennin ſchon ſeit 1876 an der Börſe ſpielte, 
aber ſtets verlor. Seine erſten Operationen 
ſchloſſen mit einem Verluſte von 53 599 Frks. 
ab. Seitdem er Kaſſirer der Société Generale 
äber geworden war, begann er im Großen zu 
ſpekuliren; in Brüſſel, Paris und London bes 
teleb er große Spekulationen und entwendete zu 
dieſem Zwecke aus der Kaſſe in Franks: 1884 
55 000, 1885 39 250, 1886 20 750, 1887 390 000, 
1888 und 1889 180 000, 1890 245 000, 1891 
500 000, 1892 31000, 1893 163 000, 1894 
382 000 und 1895 472 200 Fr. Um dieſe Unter⸗ 
ſchlagungen zu verdecken, fälſchte De Hennin die 
Bucher der Bank, fügte allabendlich bei dem 
Kaſſenabſchluſſe der Berechnung die von ihm 
entwendeten Summen zu und ſchaffte ſich auch 
Fonds an, die er in Report gab. Und niemand 
bemerkte die Schwindeleien! Nur alljährlich ein⸗ 
mal im Dezember fand eine vorher De Hennin 
angezeigte Kaſſendurchſicht ſtatt; dann gab De 
Hennin der Bank gehörige Obligationen in Re⸗ 
port — bei einem einzigen Wechſelagenten allein 
hatte er einen Report von 800 000 Fr. —, deckte 
den Fehlbetrag der Kaſſe und der Streich war 
geſpielt! Nicht einmal die der Bank gehörigen 
Obligationen wurden nachgeſehen! Dieſe Lodder⸗ 
wirthſchaft wäre weiter gegangen, wenn nicht 
die Verwaltung im November 1895 beſchloſſen 
hätte, die Kaffe zu veranlaſſen, alle Kaſſenbeſtände 
über 3 Millionen Fr. täglich bei der National⸗ 
bank niederzulegen. Zuerſt gehorchte De Hennin 
nicht dieſer Anordnung, da er ſelbſt 21/5 Mil⸗ 
lionen Fr. der Kaſſe ſchuldete. Als aber Ge⸗ 
neralſekretär Devaur am 16. November darauf 
beſtand, dieſe Verwaltungsmaßnahme 
zuführen, mußte De Hennin ſeine Verbrechen 
eingeſtehen. Die Unterſuchung hatte feſtgeſtellt, 
daß das unterſchlagene Kapital faſt ganz in 
Börſenſpekulationen verbraucht worden iſt. De 
Hennin war Familienvater, hielt ſich aber eine 
Maitreſſe, welche ihm 30 000 Franks koſtete. 
Es ſind 31 Wechſelagenten und Geldmänner, 
mit denen De Hennin Geſchafte machte, vor⸗ 
geladen. Den Geſchworenen ſind 130 Fragen 
unterbreitet. Erwähnt ſei noch, daß De Hennin 
jeit dem Jahre 1868 im Dienſte der Société 
Generale ſtaud. De Hennin wurde zu 10 
Jahren Gefängniß und 1000 Fr. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. . 
!:!!! ET EN Eu 

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Von Griebens Reiſebüchern, Berlin bei 
Albert Goldſchmidt, ſind ſoeben drei Bände zur 
rechten Zeit in neuer Ausgabe erſchienen. 
ie 2. Oſtſee⸗ und Nordſeebäder à 1,50 
Mark. 

Die Inſel Rügen à 1,20 Mark. 

Misdroy, Dievenow, Swinemünde, 
Ahlbeck, Heringsdorf, Zinnowitz & 1 Mark. 

Jeder Band mit zahlreichen Karten. Wir 
können die Bücher jedem Badegaſt 11851 

123 


Wiederholt haben wir ſchon auf Moriz 
Heyne, Deutſches Wörterbuch, kleine Aus⸗ 
gabe, Leipzig bei J. Hirzel, 20 Hefte à 50 Pf. 
gufmerkſam gemacht. Daſſelbe ſollte in keiner 
Schule bei keinem Lehrer fehlen. Es giebt bei 
jedem Worte alle Bedeutungen und Gebrauch⸗ 
weiſen in zahlreichen Beiſpielen aus unſern 
großen Dichtern. Wer noch Etymologie und 
Geſchichte der Worte wünſcht, der findet dies in 
demſelben Werke, Große Ausgabe. Der Ver⸗ 
faſſer iſt der berühmte jetzige Herausgeber des 
großen Grimmſchen Wörterbuches. 201 


Von Spamers großem Haudatlas liegen 
uns die Lieferungen 5—10 vor. Sie find durch⸗ 
aus geeignet, den günſtigen Eindruck, den bereits 
die erſterſchienenen erweckten, zu erhöhen. Ins⸗ 
beſondere zeigt ſich, eine wie glückliche Idee es 
war, mit den großen Karten einen von einem 
ausgezeichneten Fachmanne (Prof. Hettner in 
Leipzig) bearbeiteten Text zu verbinden und darin 
zahlreiche, im Ganzen über 600 kleinere Spezial⸗ 
karten, graphiſche Darſtellungen von wirth⸗ 
ſchaftlichen oder Verkehrsverhältniſſen, ethuo⸗ 
graphiſche und hiſtoriſche Skizzen u. dergl. einzu⸗ 
ſchalten. Dieſe Vereinigung verleiht dem 
Spamerſchen Hendatlas eine Vielſeitigkeit, die 
ſonſt nirgeues geboten iſt. Der Text bietet in 
ſeiner knappen, aber gediegenen Darſtellung eine 
Fülle von Anregung und Belehrung und die mit 
demſelben verbundenen Spezialkarten laſſen uns 
geographiſche, wirthſchaftspolitiſche u. d. Ber: 
hältniſſe mit einem Blicke überſehen, die das 
gewöhnliche Kartenbild gar nicht, das geſchriebene 
oder geſprochene Wort niemals mit ſo klarer An⸗ 
chaulichkeit vermitteln kann, und bilden ſo eine 
überaus werthvolle Bereicherung und Ergänzung 
des Kartenwerkes. Die Karten des Handatlas 
ſelbſt find überſichtlich und klar. Die Reliefkarte 
von Mitteleuropha, ein ebenſo eigenartiges als 
ſchönes Blatt, bietet eine überraſchend plaſtiſche 
Darſtellung des ganzen Gebiets bon der Nordſee 
bis zum adriatiſchen Meere. Der Spamerſche 
Handatlas bildet, wie aus dem Angeführten 
hervorgeht, ein ganz vortreffliches Hülfsmittel für 
geographiſche Information, dem man nur die 
weiteſte Verbreitung wünſchen kann, zumal der 
Preis ein erſtaunlich niedriger iſt: er beträgt für 
das vollſtändige Werk nur 16 Mark. [114 


durch⸗ 


— Dem Profeſſor Rudolf Virch ow ift, 


das Kommandeurkreuz des franzöſiſchen Ordens 
der Ehrenlegion und dem Profeſſor von 
Leyden das Offizierkreuz deſſelben Ordens vers 
liehen worden. a 
W. Frankfurt a. M., 21. Juni. Heute 
Morgen fand im Palmgarten die dritte ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Penſionsanſtalt 
deutſcher Journaliſten und Schriftſteller ſtatt. 
Den Vorſitz führte Dr. L. Hoffmann⸗München. 
Die Penſtonsanſtalt zählt zur Zeit 14 Ortsver⸗ 
bände und 570 Mitglieder, darunter 490 ordent⸗ 
liche und 80 unterſtützende. Das Vermögen der 
Peuſionsanſtalt beträgt rund 250 000 Mark, 
davon 185 000 Mark für rechneriſche Verpflich⸗ 
tungen und 65 000 Mark Zuſchußfonds und 
Reſerve. Die Bilanz, ſowie der Jahresbericht 
wurden genehmigt und Entlaſtung ertheilt. Georg 
Schuh⸗München wurde als Vorſtandsmitglied 
und Chefredakteur Rudolf Singer-Hamburg als 
Aufſichtsrathsmitglied wiedergewählt. Als Erſatz 
austretender Mitglieder des Aufſichtsraths wur⸗ 
den neugewählt: Guſtav Daems-Berlin, Sieg⸗ 
fried Samoſch⸗VBerlin und Joſef Stern⸗Prag. 
Der ſtellvertretende Obmann W. Prager⸗München 
erſtattete hierauf den erläuternden Bericht über 
die Thätigkeit und den jetzigen Stand der An⸗ 
ſtalt. Im Verlauf der, Debatte wurde der 
Wunſch geäußert, die Unkoſten der Verwaltung 
möchten etwas reduzirt werden. — Heute Nach⸗ 
mittag unternehmen die Delegirten eiuen Ausflug 
nach Homburg v. d. H. 
ER D 


Laudwirthſchaftliches. 


Ueber den Saatenſtand in Prenßen um die 
Mitte des Monats Juni veröffentlicht die „Stat. 
Korr.“ ſoeben die Ergebniſſe der amtlichen 
Zuſammenſtellung. Wie bekannt, bedeutet Nr. 1 
ſehr gut, 2 gut, 3 durchſchnittlich, 4 gering, 5 ſehr 
gering. Es ſtand der Winterweizen 2,4; Winter⸗ 
ſpelz 2,5; Winterroggen 2,5; von den Sommer⸗ 
ſaaten der Weizen 2,6; der Spelz 3,0, der 
Roggen 2,9; die Gerſte 2,7; der Hafer 2,8; dazu 
die Erbſen 2,8; Kartoffeln 2,7; Klee und Luzerne 
3,1; die Wieſen 2,9. 


FFP 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Die für den Beſuch der Berliner Ge— 
werbe⸗Ausſtellung von Karl Stangen's Reiſe⸗ 
Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, getroffe⸗ 
nen Einrichtungen haben ſich bereits in allen 
Theilen bewährt. Das genannte Bureau giebt 
Betheiligungskartenhefte für 3 Tage zum Preiſe 
von 28,50 Mark, für 5 Tage zum Preiſe von 
46,50 Mark und für 7 Tage zum Preiſe von 
64,50 Mark aus, in denen Anweiſungen auf 
Wohnung, Verpflegung, Führung ſowie auf alle 
Fahrten und Eintrittskarten für die Ausſtellung, 


Sehenswürdigkeiten enthalten find. Für Vereine, 
Geſellſchaften, Schulen und Familien können be⸗ 
ſondere Vereinbarungen getroffen werden. Pro⸗ 
ſpekte werden koſtenfrei ausgegeben. a 

— Die geſundeſte Frucht von allen Beeren⸗ 
früchten iſt die Erdbeere. Ein reichlicher Genuß 
derſelben verbeſſert bei ſchwachen Perſonen das 
Blut in kurzer Zeit in einer geradezu verblüffen⸗ 
den Weiſe; Bleichſüchtige können, wenn ſie wäh⸗ 
rend der Erdbeerzeit täglich am Vormittag und 
Nachmittag je 1 Pfund dieſer Beeren genießen, 
ohne jegliche Arznei völlig Fe und gejund 
werden, was in dem erheblichen Eiſengehalt und 


daulichkeit der Erdbeere begründet ſein ſoll. 
M. ⸗Gladbach, 20. Juni. Die Buntpapier⸗ 
fabrik Henneſen und Janſen iſt abgebrannt. 
3 wird auf über 100 000 Mark ge⸗ 
ſchätzt. y 

Innsbruck, 21. Juni. Ein orkanartiger 
Sturm beſchädigte die Ausſtellungshalle derartig, 
daß dieſelbe für einige Zeit geſperrt werden 
muß. Viele Ausſtellungsgegenſtände ſind be⸗ 
ſchädigt. 

Brüſſel, 21. Juni. Hier wurde ein flüchti⸗ 
ger Kaſſirer, der einem deutſchen Geſchäftshauſe 
1 Mark unterſchlagen haben ſoll, ver⸗ 

aftet. 

Brüſſel, 21. Juni. Die ſeit einiger Zeit 
hier auſäſſige ruſſiſche Wanderlehrerin Gräfin 
Paſchkow, weiche Mitglied der geographiſchen 
Geſellſchaft in Paris iſt, machte einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem ſie ſich einen Schuß in die 
Herzgegend feuerte. Sie iſt ſchwer verwundet. 
Als Grund der That wird Armuth angegeben, 
und zwar beging ſie den Selbſtmordverſuch vor 
der ruſſiſchen Botſchaft, nachdem man ihr dort 
die Gewährung einer Unterſtützung verweigerte. 

Lyon, 21. Juni. In einem Hotel in der 
Viktor Hugo⸗Straße werde in der Nacht ein vier⸗ 
ter Mörder der Baronin Valley verhaftet. 

Arras, 21. Juni. In Bois⸗en⸗Ardres 
ſchlug der Blitz in ein Pfarrhaus ein, wo ſechs 
Geiſtliche verſammelt waren. Vier von ihnen 
wurden getödtet und zwei ſchwer verletzt. 

Warſchau, 21. Juni. Aus Lublin wird 
die Virhaftung von 26 Schulkuaben gemeldet. 
Dieſelben ſollen ein Zirkular vertheilt haben, in 
weichem die Aufforderung enthalten war, ſich 


allen Feierlichkeiten aus Anlaß der Zarenkrönung | 37,2 


fernzuhalten. 
— (Schlechter Ruf.) Erſter Gauner: „Du 


Karl — wat meenſte zu dem Rechtsanwalt 
Müßer?“ Zweiter Gauner: „Mit dem is 
niſcht ... der hat mich ſchon 'mal zu drei 


Jahren Zuchthaus vertheidigt!“ 


Schiffsnachrichten. 


London, 20. Juni. Laut einer Depeſche 
aus Halifax iſt der franzöſiſche Poſtdampfer 
„Pro Patria“ bei Kap Breton geſtrandet. Einzel⸗ 
heiten fehlen. 


: Fe 
TTW 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 22. Juni. (Amtlicher Be» 
richt.) Wetter: Veränderlich. Temperatur 
+ 15° Reaumur. Barometer 763 Millimeter. 
Wind: W. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm lolo ohne 
Handel, per Juni ohne Handel, per Juni⸗Juli 
ohne Handel, per September-Oktober 142,00 B. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
ohne Handel, per Juni ohne Handel, per Juni⸗ 
Juli ohne Handel, per Juli⸗Auguſt 112,50 B. u. 
G., per September⸗Oktober 113,00 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 118,00 122,00. 

Spiritus feſt, per 100 Liter à 100 
Prozeut loko 70er 32,8 bez., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


Nichtamtlich. 
Petroleum loko 10,65 verzollt, 
rozent. 

Rüböl loko 44,00 B., per Juni 45,00 B. 
per September-Oktober 45,25 B. 


Kaſſe 
‚12 


die Neben⸗Ausſtellungen und für die wichtigſten] H 


der dabei doch ſo außerordentlichen leichten Ver⸗ # 


Berlin, 22. Juni. Weizen per Juni 
tember 141,00, 

Roggen per Jun —.— bis —,—, 
Juli un per September 113,50. 


per 


45,60. 
Spiritus loko 70er 34.10, per September 
70er 38,80, per Oktober 70er 38,60. 
Hafer per Juli 121,00. 
Mais per September 90,00. 
Petroleum per Juni 20,90, per Juli 


London, 22. Juni. Wetter: Schön. 


Berlin, 22. Juni. Schluß, Kourſe. 


Preuß Conſols 4% 105,70 London kurz N 
do, do. 3½% 104,70 | London Ka —.— 
do. o. 3% 99,70 | Amſterdam kurz —.— 

Deutſche Reichsanl. 3% 99,50 41 kurz —.— 

e 


Pomm. Pfandbriefe 32% 100,40 
50 3% 94,80 


o. . 
do. Landescred.⸗V. 3/% 100,50 
Centrallandſch. Pfdbr. 31 0100.50 
3% 94,80 


Neue Dampfer⸗Compagnie 


{ n 
„Union“, Fabrik chem. 


do. 
Italieniſche Rente 88,20 rodukte 50 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 58,20 Varziner e 174 60 
Ungar. Goldrente 104,10 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Rumän. 1881er am. Rente 99,80 1900 unk 103,00 


Serbiſche 4% ober Rente 66,50 3½% Hamh. Hbp.⸗Bank 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 31,30 unk. b. 1905 101 20 
8 5 88,10 Stett. Stadtanleihe 8% 101,30 

uff. Boden⸗Credit 105,40 
do. von 1880 10920 Ultimo⸗Kourſe: 


Stett. Vulc.⸗Prioritäten 164,80 | Lombarden 3,60 
Stettiner Straßenbahn 106.50 | Luxemb. Prince⸗Henribahn 89 00 
Petersburg kurz 216,95 


Tendenz: Schwach. 


Paris, 20. Juni. enden e Elle 
20. 1 


——, bis —,—, per Juli 145,00 per Sep⸗ 12.75, ruhig. 


Merikan. 6% Goldrente 9560 | Disconto-Commandit 208,60 
Oeſterr. Banknoten 170,15 Berliner Handels⸗Geſellſch. 149,1 
Ruſſ. Banknoten son 216,35 | Oeſterr. Credit 218,90 
do. do. Ultimo 216,50 Dynamite Truſt 171,40 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrit 160,20 
Geſellſchaft (100) 4½% —,— Laurahütte 153,70 
do. (100) 4% 107,00 | Harpener 156,80 

do. (100) 4% 102,50 iberniaergw.⸗Geſellſch. 175,59 

do. unkb. b. 1905 ortm. Union St.⸗Pr. 6% 48 80 

(100) 3½% 101,30 | Oſtpreuß. Südbahn 90,00 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (1 90 Marienburg⸗Mlawkabahn 87 00 
V. VI. Emiſſion 108,40 Mainzerbahn „00 
Stett. Bulc.⸗Act. Litte. B 160 90 Norddeutſcher Lloyd 114 60 


London, 20. Juni. 96proz. Javazucker 
Rüben ⸗Rohzucker loko 
10½6, flau. Centrifugal⸗Kuba ——. 
Newyork, 20. Juni. (Anfangs⸗Kours.) 
Weizen per September 64,50. ais per 


Rüböl per Juni 45,60, per Oktober September 35,50. 


Newyork, 20. Juni, Abends 6 Uhr. 
2 


; 0. 19. 
Baumwolle in Newyork . 7,62 | 7,62 
do. in Neworleans] 7,00 615g 
Petrole u mRohes (in Caſes? 7,90 | 7,90 
Standard white in Newyork 7,00 1,00 
do. in Philadelphia.. 6,95 6,95 
Pipe line Certificates Juli 119,00 120,00“ 
Schmalz Welten fteam...| 4,37 440 
do. Rohe und Brothers .. 4,62½ 4,65 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vados 32 3,42 
Weizen kaun ſtetig. 
Rother Winter: loko 72,62 72,75 
per ün ttt ; 63,87 | 64,00 
rl!!! 63,87 64,00 
per September R 64,37 | 64,50 
per Dezember 66,12 66,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko . . | 13,25 13,25 
per Gall g Best 11,50 11,40 
er September 10,45 | 10.40 
Mehl (Spring Wheat clear) 2,40 | 2,40 
Mais kaum ftetig. 
be a 34,00 34,00 
Ff 34,37 34,3 / 
per September 35,50 35,50 
Wüup fen 5 BD N 
Rn Kae ed 13,60 | 13,60 
Getreidefracht nach Liverpool. 187 | 1,87 
* nominell. 
Chieago, 20. Juni. 
| 20, | 19; 
Weizen willig, per Juni. | 57,50 | 58,00 
F „57,62 58,00 
Mais kaum ſtetig, per Juni 27,62 27,75 
re ee 
peck ſhort clean 4,00 4,00 


Waſſerſtand. 


Br amortiſirb. Rente 19505 Re 

% Rente .-nseennerne: 1 * Stettin, 21. Juni. m Revier 5,45 
Dae Fe. b r 
% ungar. Goldrente —.— — — 

4% Hufen de 1889 104,00 | 104,00 .. ˙—ꝛc— 
3% Ruſſen de 18111. 94,90 16405 1 a 

4% unifiz. Egypten . —.— ‚ elegraphiſche Depeſchen. 

i . 6687 | 64,87 EIERN ie, . 
e 170 „ 214 ¼ . Berlin, 22. Juni. Wie aus Kiel gemeldet 
Türkiſche Looſe 109,50 111.50 wird, fand dort geſtern Mittag die Segelregatta 
4% privil. Türk.-Obligationen . 452.00 | 455,00 des „Norddutſchen Regatta⸗Verein“ ſtatt, an 
Fe 774,00 | 778,00 welcher 30 Yachten in vier Klaſſen theilnahmen. 
Lombarden NE e —, 225,0) Der Kaiſer begleitete die Fahrt mit Lord Lous⸗ 
Banque ottomane 531,00 585,00 dale auf deſſen Yacht „Evangeline“. Die Kaiſe⸗ 

d 9,00 852,00 ri ; end N 
9055 e Paris. Ber 77800 rin mit der Prinzeſſin Heinrich und den kalſer⸗ 
Credit fon 1 675.00 674.00 lichen Prinzen fuhren auf der Nacht „Esparance“ 
i ee TE 5 zur Beobachtung der Regatta in See. Den erſten 
Meridſonal⸗Aktlen 635.00 | —.— Preis gewann die Yacht „Gudrude“ des Prinzen 
Rio Tinto⸗Aktie n. 614,50 | 627,00 Heinrich, weich Letzterer perſönlich ſteuerte. 
Sueſte Eben n rg BL hit Kg e 9 ka 
redit Lyonnais. j 5, in Kiel eingetroffen, wo er auf dem Bahnhofe 
1 55 ne: 33 85 96850 vom Staatsſekretär Hollmann und anderen Herren 
Abaes tom era eid 365, N * 
Wechſel auf deut ſche Plätze 3 M.. 1229/10 122°]: fab eat a M 22 Juni Wie der 
Wechſel auf London kurz 25,15 25,14½ Fraulf. Ztg.“ dus Pei 8b x x d 10 
Sheque auf London 25,10½ 25,6 Im rauff. 8. etersburg gemeldet wird, 
Wechſel Amſterdam ... 205,75 205,68 ſiſt ſicherem Vernehmen nach die Uuterſuchung 
2 e eee 207,75 207,75 wegen der Kataſtrophe auf dem Chodynskifelde 
„ Madrid . 419,50 418,75 [bei Moskau in Folge kaiſerlichen Befehls einge⸗ 
„ een nun 6, 6,25 |ftellt worden, weil hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
Robinſon⸗ Aktien 241,00 245,00 Mitſchuldige find. Die Kataſtrophe wird deshalb 
57 Raman 5 1075 18200 als 5 1 25 ei J werden. 
ä ee 791 ien, 22. Juni. In Folge Verleihung der 
ke Tabalsobl nn 272½ Satvator-Medaille au den intimen Freund Dr. 
4% Ruſſen de 1894. 66,50 | 66,62 ½ Luegers, den ehemaligen Gemeinderath Bernhard 
Lengl. Fat „ 148,50 148,00 Fiſter, beabſichtigt ein großer Theil von Beſitzern 
i per en ern | 1 9 eee Se dieſelbe dem Gemeinderath 
Privatdisko ttt 2 1 zzurückzuſtellen. 
Prag, 22. Juni. Hier hat ſich geſtern 
Hamburg, 20. Juni, Nachm. 3 Uhr. außer den bereits beſtehenden katholiſchen und 
Zucker. chlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker ezechiſchen Vereinen ein zweiter czechiſcher anti⸗ 


1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Juni 10,07½, per 
Juli 10,12 ½, per Auguſt 10,30, per Oktober 
10,35, per Dezember 10,37¼, per März 10,65. 


Matt. 

Hamburg, 20. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Juli 58,50, per September 57,50, 
per Dezember 55,50, per März 55,25. — 
Behauptet. N 4 

Bremen, 20. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Ruhig. Loko 6,20 B. Ruſſiſches Petroleum. 
&oto 6,00 B. 

Wien, 20. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai-Juni 6,88 G., 6,90 B., per 
Herbſt 6,83 G., 6,85 B. Roggen per Mai⸗Juni 
6,49 G., 6,51 B., per Herbſt 5,93 G., 5,95 B. 
Mais per Mai⸗Juni 4,30 G., 4,32 B., per 
Juli⸗Auguſt 4,33 G., 4,35 B., per September⸗ 
Oktober 4,51 G., 4,53 B. Hafer per Mai⸗Juni 
6,35 G., 6,37 B., per Herbſt 5,83 G., 5,85 B. 

Amſterdam, 20. Juni. Java-Kaffee 
good ordinary 50,50. a 
Amſterdam, 20. Juni. Bancaz iun 


20. 

Amſterdam, 20. Juni, Nachm. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine beh., 
per November 141,00. Roggen loko —, do. auf 
Termine feſt, per Juli 93,00, per Oktober 
92,00, per März 95,00. Rüböl loko —,—, per 
Herbſt ——, per Mai 1897 —.—. 

Zintwerpen, 20. Juni. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte träge. 

Autwerpen, 20. Juni, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,37 
195 u. B., per Juni 17,37 B., per Juli 17,37 B. 


Autwerpen, 20. Juni. Schmalz per 
März 56,00. Margarine ruhig. 
Paris, 20. Juni, Nachm. Roh zucker 
„(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,25 bis 
28,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 


100 Kilogramm per Juni 29,50, per Juli 29,2, fi 


995 Juli⸗Auguſt 29,75, per Oktober⸗Januar 
30,25. 
| Paris, 20. Juni, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Juni 20,40, per Juli 19,80, per Juli⸗Auguſ. 
19,65, per September⸗Dezember 18,80. Roggen 
ruhig, per Juni 11,10, per September⸗Dezember 
11,10. Mehl ruhig, per Juni 40,45, per Juli 
40,65, per Juli⸗Auguſt 40,90, per September⸗ 
Dezember 40,70. Rüböl beh., per Juni 52,75, 
per Juli 52,75, per Juli⸗Auguſt 53,00, per 
September⸗ Dezember 53,50. Spiritus ruhig, 
per Juni 31,00, per Juli 31,00, per Juli⸗Auguſt 
‚31,00, per September⸗Dezember 31,00. — Wetter: 
Bewölkt. 

Havre, 20. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegraum der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juni 70,75, per September 70,00, per 


Dezember 68,00. Anhig. 
An der u 2 Weizen⸗ 


0 


! London, 20. Juni. 
la dungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 


U 
rn 


ſemitiſcher Verein gebildet. Während der Erſtere 
klerikale Tendenzen verfolgt, will der Letztere mit 
den Klerikalen nichts gemein haben. 

Brüſſel, 22. Juni. Die gegen den Sol⸗ 
daten Ruyter, den Urheber des Dramas in der 
Grenadierkaſerne von St. Eliſabeth, eingeleitete 
Unterſuchung hat ergeben, daß der Mord gegen 
den Unteroffizier ſeiner Kompagnie, der den 
Attentäter verabſcheute, gerichtet war. 

Brüſſel, 22. Juni. Der Handelsvertrag 
zwiſchen Belgien und Japan wird morgen unter⸗ 
zeichnet werden. 

Paris, 22. Juni. Die franzöſiſchen Blätter 
reproduziren die Mittheilung der „Times“, wo⸗ 
nach zwiſchen Frankreich und Italien angeblich 
Verhandlungen behufs Abſchluſſes eines Handels⸗ 
vertrages ſtattfinden ſollen. In diplomatiſchentkreiſen 
ſtellt man dies jedoch in Abrede und erklärt, daß 
die einzige Frage, mit der ſich beide Regierungen 
beſchäftigen, die Erneuerung des italien ſch-tune⸗ 
ſiſchen Handelsvertrages ſei, welcher am 20. Sep⸗ 
tember d. J. abläuft. 

Hier hat man zwei neue Mitſchuldige, welche 
an dem Morde der Baronin Valley theilgenom⸗ 
men haben ſollen, feſtgenommen. Die Zahl der 
Verhafteten beläuft ſich jetzt auf 6. 

Paris, 22. Juni. Aus Madrid wird dem 
„Temps“ gemeldet, daß Marſchall Martinez 
Campos den Verhandlungen im Senat betreffend 
die Kündigung des Vertrages zwiſchen Spanien 
und den Vereinigten Staaten beiwohnen wird. 
Die Regierung wird aufgefordert, gegenüber den 
Vereinigten Staaten energiſch aufzutreten. Der 
Senat wird ferner die Reklamation prüfen, 
welche die Vereinigten Staaten, Frankreich, Eng⸗ 
land und Deutſchland erhoben haben wegen 
der Verluſte, die ihre reſp. Unterthanen auf Kuba 
erlitten haben. Die drei letzteren Mächte verlangen 
zuſammen 15 Millionen Schadenerſatz. ö 

Paris, 23. Juni. Bei der geſtrigen Senats⸗ 
wahl im 4. Arrondeſſement wurde der Kollektiviſt 
17 den radikalen Kandidaten Deville ges 
wählt. 

Rom, 22. Juni. Der „Meſſagero“ ver⸗ 
öffentlicht den Brief eines italieniſchen Soldaten, 
welcher ſich in der Gefangenſchaft Meneliks bes 
indet. Demſelben zufolge ſind 1500 Italiener 
in Addiſſababa gefangen. Die Reiſe dorthin 
dauerte zwei Monate. Die Gefangenen erhielten 
unterwegs geröſtete Gerſte und kamen in voll⸗ 
ſtändig zerlumpten Kleidern an. Eine Anzahl 
reicher Europäer in Adiſſababa kamen den Ge⸗ 
fangenen zu Hülfe. Die Gefangenen ſollen dazu 
verwandt werden, um dem König Menelik eine 
Burg zu bauen. 

Athen, 22. Juni. Nach Meldungen aus 
Kreta wurden die Türken aus allen Punkten der 
Inſel zurückgeſchlagen. In einer geſtern abge⸗ 
haltenen Beſprechung der chriſtlichen Führer wurde 
beſchloſſen, alle bisherigen Vorſchläge der Pforte 
abzulehnen und vollſtändige Autonomie der Juſel 
zu verlangen. 


Schutzun tel. 
Special-Preisliste versendet in geschloss, Couvert 


ohne Firma gegen Einsendung zou 20 „ in Marken, 
WV. II. Mielck, Frankfurt a.] M. 


